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det ihr doch Gott den Allmaͤchtige
1

ihr euch durch den er 0

kehret zum Zuflucht haben / der euch auch
—

— wird .
Joſanna hoͤret diß gar kaltſinnj

ſo / daß man wol ſehen konte / 0
ret und Zweifelhafftig ſie in ihrem Ge⸗ 0
muͤth war / ſie vermochte auch nicht zu
gauben / daßein anderer als Elias die
Eſther geſchwaͤngert haben ſolte/ weil ſie
wuſte / wie genau ſie unter ihrer Eltern
Auffſicht vor der Gemeinſchafft aller

Manns⸗Bilder bewahret wurde ; End . ſfl

lich ſagte ſie zu Eraßmo / ſie wolte ſich noch
l

weiters/ was ſie thun oder laſſen ſolte/ be⸗

dencken/ gieng darauff ihres Wegs / und i

verhieſſe dem Eraßmo / ihm in balde wi⸗ l
der zuzuſprechen . ‚

. . . . .

CAP . XIX .

Kuh und Kalb wird mit ,
einander verſtellt . .

Ass ich auß dieſer beyden Diſcours ge⸗ i .
nugſam verſtanden / daß Eſther in ll

Eraßmum / und dieſer hinwiederumd m

iW
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in jene verliebt / zumalen beyde deß Wil⸗

lens geweſen / wann ich nicht mit mei⸗
nem Banier darzwiſchenkommen waͤre/
miteinanderfich trauen zu laſſen / und fol⸗
gends durch zugehen/ zuvor aber dem Flie⸗
zer etwas zur Zehrung mitzunehmen /
da begante mich zu reuen / daß ich den
guten Eraßmo den Raum abgehoben :
Durch meine Unzucht ſo wol der Eſther
als der Joſannæ Bekehrung verhindert /
und Eraßmum ſelbſt nicht wenig geaͤr⸗
gert die Juden hingegen aber in threm

unſinnigen hoffen und harꝛen geſtaͤrckt
hatte / gedachte derowegen gleich / olches
alles wieder einzubringen / wiewol ich

dem ehrlichen Eraßmo der Eſther Jung⸗
frauſchafft nicht wieder reſtituiren kon⸗
te / als vor welche er meine junge Toch⸗
ter zu eygen haben ſolte ; Ich tratte

unſichtbarer Weis mit auß dem Zim⸗
mer / als Joſanna hinweg gieng / keh⸗

ret aber gleich ſichtbarlicher Geſtalt wie⸗
der umb/ kam zum Eraßmo / und ſtel⸗

llete mich allerdings / als wann ich ſonſt
irgends herkommen waͤre / und ob

ware mir Joſanna unden im Hauß
be⸗
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Aekeeee das vor ein Weib
ſey/ ſo bey ihm gewelen / und was ſie da zu
verꝛichten gehabt / Eraßmus war ſochr⸗
lich und offenhertzig / daß er mir nicht al⸗

lein ihren gantzen Diſcurs erzehlte / ſondern
noch darzu ſagte / daß er und Eſther lan⸗

ge Zeit heimliche e geeragen/

33
aber deßwegen niemal Muͤnd⸗

lich beſprochen biel weniger beruͤhrt haͤt⸗
ten

/ ſondern Joſanna ware ihr Mercu⸗

rius , zuvor aber von Jugend auff derEſt⸗
her Hofmeiſterin gewbefen⸗welche ſie nicht
allein alle Frauen Zummer⸗Arbeit / als

naͤhen/ ſtricken / wuͤrcken/ ſticken und der⸗

gleichen / ſondern auch Teutſchleſen und
ſcbretben gelernet/ in welcher 301 ihnen

Cͤhriſtliche Buͤcher unter die Haͤnde
kommen / worauß beyde einen ſol hen

Luſt zur Chriſtlichen Religion geſchoͤpfft/
daßſie ſich relolvirt / dieſelbe anzunehmen /
und ſich tauffen zu laſſen / es haͤtte ihnen
aber an Leuten gemanglet / die ihnen mit

Rath und That an die Hand gangen/ ſol⸗
ches ihr heylſam Vorhaben ins WerckEiu
ſetzen/ biß er Eraßmus ſelbſt von den Ju⸗
den zu den Chriſten getretten / da ſie 33m
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nicht allein das Hertz gefaßt/ ihm / was ſie
im Sinn haͤtten / zu vertrauen / ſondern
es haͤtte auch die Eſther auß ſonderbarem
guten Vertrauen / welches ſie zu hme Er⸗
aßmo gefaßt/ weil er ſelbſt auch ein Chriſt
worden / ihmedurch die Foſanna die Ver⸗
ſicherung thun laſſen / ihne zu heurathen /
ſo fern er auff Mittel und Weg bedacht
waͤre/ daß ſie heimlich miteinander jhrem
Vatter ( der anderer Geſtalt durch ſein

ieles Gelt / der ſonſt alles damit zu wegen

bringen koͤnte/ ihr Vorhaben verhindern
wuͤrde ) ſicherlich / und zwar heimlich ent⸗

rinnen moͤchten / worauff ſie miteinan⸗

der beſchloſſen / daß ſie alle drey mit der

naͤchſten Flott / ſo nacher Batavia in

Oſt⸗Indien abſeglen wuͤrde/ durchgehen
wolten / worzu ſich dann die Eſther je⸗
derzeit mit einem guten ſtuͤck Gelt / und

vielen Klenodien / zu Behuff ſolcher ihrer
— —

vorhabenden Raͤis gefaſt gehalten ; Inte⸗

rim aber habe ihm Elias das Brot / oder
vielmehr das koͤſtlich ſtuͤck Fleiſch vorm
Maul abgeſchnitten / und damit zugleich
der Eſther den Luſt zur Chriſtlichen Reli⸗
gion verderbt / als die ſich e
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Mutter deß Juͤdiſchen Meſſie / und dan⸗

nenhero gar groß zu ſeyn beduncke / ſo ſeye
ihm auch von einigen ſtinen alten Came⸗
raden geſagt worden / daß ſie gleich am wie
ein ? Goͤttin in Ehren gehalten / und ihr
Kind bey nahe Koͤniglich verpflegt und

aufferzogen werde / o/ daß er ſie zu bekom⸗
men oder daß ſie ſich noch bekehren werde /
keine Hoffnung mehr zu machen .

Hierauff fragte ich ihn / ob er noch wil⸗
lens waͤre/ wann ſich Eſther bekehrte / und
ein gut ſtuͤck Gelt zu ihrer Außſteurung
vorhanden/ ſieund ihr Kind zu nehmen ?

Er antwortet / ich habe ſie mein Tage nicht
geſchen / ſintemal ſie jederzeit vor den
Manns⸗Bildern / wie die Kunſtreiche
Gemaͤhld vorm Staub und Rauch be⸗
wahrt worden wie kan ich dann eine Katz
im Sack kauffen ? Zweytens müſte ich or⸗
gen / wann ichſie haͤtte/ das Gedachtnus
an ihren Eliam moͤchte mehr Platz und die⸗
be in ihrememuͤth haben / als meinePer⸗

ſon ; Drittens moͤchte es vielleicht ein

ſchlecht Gebluͤt in ſtehenderEhe ſetzen / wañ
man ſich beyder / oder nur einer Seits erin⸗
nert / daß ein anderer die erſte und beſte

Blu⸗
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Blumen gepfluckt ; viertenswirds ſchwer
fallen / eines andern Pflantzen gleich den

ſtinigen zu warten ; fuͤnfftens wi ds miß⸗
lich ſtehen/ daß ſich deß Judiſchen Meſſia
leibliche Mutter zum Chriſtenthumb ver⸗

ſtehen werde / und ſchließlichen wie wolle

ich mit meiner Braut und ihrer Leibes⸗

frucht / darauff ſich nunmehr die Hoff⸗
nung der Erloͤſung deß gantzen Juͤdiſchen
Volcks ſteuret / den Nachſtellungen Elie⸗

zers / deſſen Gelt aller Orten mit Gewalt
durchtringt /entfliehen köͤnnen ? bedunckt
mich demnach gefaͤhrlich zu ſeyn / hierauff
ſich ſo geſchwind zu relolviren /esſey dann

Sach / daß ein geſchickter Kopff durch ſei⸗

ne kluge Erfindungen mir ſolche gefaͤhrlie
125

che Verhinderungen / dieich foͤrchte/ vor⸗

ſichtig auß dem Weg zu raumen wiſſe/ uͤ⸗
ber das moͤchte ich wol wiſſen / was das voꝛ

einer ſeyn muͤſte/ ſo der Eſther / als einer ab⸗

truͤnnigen Juͤdin Gelt ( und wie viel deſ⸗
ſen ) zu ihrer Heimſteuer geben wurdes

MeinEraßme agte ich hingegẽ/ ich will

dir auf alle vo gebrachtePuncten antwoꝛ⸗
ten / du inagſt mir ſie gleich m Ernſt / oder
wie es ſcheine/ im Schertz vorgetragen ha⸗

ben / erſtlich zwar / dah du ſie nicht gerehen /

gaub ,
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phlaub ich mehr dann gehen / dann wann

du ſie geſehen / und ihre Schoͤnheit nur

ein wenig betrachtet haben ſolteſt / ſo wuͤr⸗

deſtu wol wiſſen / daß du an ihr keine Katz
im Sack angetroffen / ja du wuͤrdeſt alles /
was du gefahrliche Verhinderungen
nenneſt / umb ihrentwillen / und ſie zu er⸗

halten / nur vor Kurtzweil und Kinderſpiel
ſchaͤtzen/ glaub mir ſicherlich mein Eraß⸗
me / ſie iſt ſo beſchaffen/ daß ſie / wann mei⸗

ne Gelegenheit zu heurathen waͤre/ dir

nimmermehr an die Seite kommen ſolte /
daß du Zweytens mit dem Elia eyfern
wilſt / darvor weiß ich ſchon ein vortreff⸗
liche Artzney / ſintemal ich die Sach ſchon
dahin zu vermittlen weiß / daß die Eſther
nichts anders wiſſen noch glauben ſoll /

als du ſeveſt ſelblt der Elias geweſen/ der

ihr die junge Tochter auffgeſattelt / ſo fern
du anderſt das Kind lieben wirſt koͤnnen/

ſo dir umb meinetwillen zu thun nicht
ſchwer ſeyn wird ; Was den dritten
Puncten anbelangt / weil die Eſther dich
ſelbſt vor den Rauber ihrer Jungfrau⸗
ſchafft halten wird / ſo wird das / was du

in ſelbigem Puncten ſorgeſt/ leicht oder
ſchwer
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wie die Geburt / das Heyl ihrer Seligkeit

„

ſckwerzu machen / bey dir ſtehen ; alſo
auch iſt es mit dem vierdten Punct be⸗

ſchaffen/ wann ſie nemlich glaubet / das

Kind ſey ihr und dein / du es aber umb mei⸗

net willen licbeſt ; Fuͤnfftens wird auch

bey ſolcher Bewandnus der Eſther hof⸗
faͤrtige Einbildung von ſelbſt fallen /
wann ſie nemlich obne allen Zweifel dar⸗

vor halt / daß ſie an ſtatt deß Eltæ den Er⸗
aßmum in Armen gehabt / der ſie auch an

ſtatt eines Mannlichen Meſſiæ nur mit

einer Tochter begabt / welches genugſam
bezeugt / daßſie betrogen worden / und

ſolcher vorgeloffene Betrug wird ſie wie⸗
der von neuem anfechten / das Juden⸗
thumb zu verlaſſen / und den Chriſtli⸗

chen Glauben ſampt ihrem Eraßmo au⸗
zunehmen ; Sechſtens laſſe mich ſorgen /

mie mit dem Eliezer zu handlen ſey / daß ſo
wol du und die Eſther / das Kind und Jo⸗
ſanna in Sicherheit gebracht werden ; be⸗
treffend aber deineFrag / wer ei ſtuckGeit /
und wie viel deſſen / zu der Eſther Ehe⸗
ſteuer hergeben werde ? Da wiſſedaß ich
derſelbig Mann ſeyn will / dann gleich

zu



,4οοeο
zu beobachten / und ſie zum Chriſtlichen
Glauben zu bringen / dieweil ſie ſich auff
dich dißfalls verlaſſen / und dir allein ſol⸗
ches vertraut / damit es Werckſtellig ge⸗
macht werde/ alo ligt mir hingegenob/
weil ich ſie betrogen / und ihr das Kind zu⸗
gerichtet / ihren Leib ſampt der jungen
Frucht nach Muͤglichkeit mit Nahrung
zu verſorgen / haͤtteſt du aber gethan mein
lieber Eraßme / was du zu thun waͤreſt
ſchuldig geweſen / worzu dich das gute
Gluͤck gelockt / und die Chriſtliche Reli⸗
gion verbunden / nemlich / wann du mit der

— Bekehrung geeylet / und auff die
Zoͤttliche Huͤlff und Vorſehung mehr

g⸗⸗

bauet / als auff die Flucht und zeitliche
Wolfarth geſorget haͤtteſt/ ſo waͤreweder
diegute from me unſchuldige Eſther betro⸗
gen / noch ich an ihr zum Betruͤger und

falſchen Eliæ worden / aber zu geſchehenen
Dingen muͤß man das beſte reden / nach
dein alten Spruͤchwort :

Der iſt weis und wolgelehrt /
Der alle Ding zumbeſten kehrt .

Weiles lich aber vor diß malallein mit
Worten nicht ihun und außrichten laͤſt/ ſo

komme
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komme mitmir zu ſehen/ was ich euch bet⸗

A den zur Eheſteuer / und daß mein Kind

90

4

5
auch ehrlich und wol erzogen werde / an
Gelt zuſammen gezthlt habe .

K Darauff nam ich Eraßmum mit mir
in mein Loſament / und zeigte ihm die

. loooo Ducaten / die ich autz Eliezers Ge⸗
— woͤlb gemauſet hatte / undſagte / ehet mein

FGteund/ dieſe geb ich der Eſther und ihrer
Tochter mit / wann euch nun ein ſolches

lg, Fleiſch / welches an ſich ſelbſten ein Auß⸗
bund/ undnoch darzu ſo trefflich mit Gelt
gewurtzt iſt / nicht ſchmaͤckt/ ſo will ich an

ſtatt eurer10. andere vor einen finden/ wel⸗
che die Finger darnach lecken .

Eraßmus erſtaunete entweder wegen
meiner Freygebigkeit / oder well er ſo viel

u baar Gelt auff einmal ſein Tage nicht
beyſammen geſehen/ und als er ſich wieder
erholet / ſchwur er mir/ daß er die Eſther /
wann ich ſie anders zu wegen bringen

koͤnte / ehelichen / und ihr Kind / wie ſein
eygen Fleiſch und Blut halten und auff⸗
erziehen wolte / da ich nun dieſen Eyd

binweg hatte / informirte ich ihn /
uzwie er ſich in den Handel ſchicken / und

10 daſ
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daß er die Joſanna / der Eſther ehemals
geweſene vertraute Dienerin auff Mor⸗

gen zu ſich beſcheiden ſolte / ich aber lieſſe
mich noch denſelben Abend in Eliezers / ja
gar in der Eſther Schlaffkammer ſperꝛen/
wo ſie ſampt ihrem Kind / item einer alten
Kindswarterin und dem Kindsmaͤgdlein
zu ligen pflag/ welchem ich außwartete / biß
fie alle entſchlieffen/ alsdann nam ich das
Toͤchterlein ( ſo wie eines Fuͤrſten Kind
in Decklachen und Wickelbinden von

Gold / Perlen und Edelgeſteinen uͤber⸗
ſtickt / eingewunden war ) mit mir dar⸗
von / und ob gleich Eliezers Behauſung
mit Schloſſen ſo wol verſorgt war / daßei⸗
nem andern / als mir / ohnmoͤglich geweſt ſ⸗

ware / hinauß zukommen/ ſo gab mir ſol⸗
ches doch nichts zu ſchaffen / dann meine

Springwurtzel oͤffnet mir den Weg al⸗

lenthalben / und ich war ſo kuͤhn uͤberall/
hinder mir wiederumb fein ſtill und ſaͤu⸗
berlich zuzuſchlieſſen .

Ich kam mit dem Kind gluͤcklich in
mein Loſament / ſo / daß mich niemand

weder geſehen / noch gehoͤret / und Eraß⸗
mus hatte indeſſen eine Seugamm beſtel⸗

let/
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let/das Kind zu ſtillen/ derdann mitVer⸗
langen erwartete / biß Joſanna ankam /

derſelben wieſe er meine Tochter in der

Fuͤrſtlichen Einbuͤſchlung/ und ſagte zu
ihr / liebe Freundin/ hier ſehetihr

zugleich

kuren Meſſias und meine Tochter
/
wel⸗

che / wannſie gleich ein Maͤgdgeniſt / ſich
beydes in der Chriſten und ihres leiblichen
Vattern Gewalt befindet/ nichtzwar / ſol⸗
che als einen Meſſian umbzubringen /

ſondern ſie tauffen/ und in der Chriſtlichen
Religion auffziehen zu laſſen / Eſther mag
gleich ihrem Eliæ / der aber vor dißmalEr⸗
aßmus heiſſet / darzu verhuͤlfflich ſeyn oder

nicht. Was ſagt ihr darzu liebe Foſanna ?:
doͤrfft ihr noch wolhoffen / daß es ſich ſchi⸗
cken / und das Maͤgdgen mit der Zeit in

tin Buͤbgen verwandelt werden ſolte ;

Ich moͤchte auch wol wiſſen / was Eſiher
darzu ſagt / wann ſie ins kuͤnfftig un er

Kind nicht als einen Meſſiam zu Jeuva⸗
lem im Juͤdiſchen Tem vel ſitzen/ ſondein
als eine Chriſtin in der Chriſt ic en Kir⸗
chen ihr Andacht verꝛichten / und dem wah⸗
ren Meſſie dienen ſchen wird ? Ich ralhe
euch/ weil ihr ſehet/ daß es mit dieſem eu⸗

Lij ren
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ren Meſſiæ gefehlet / ihr wollet nunmehr
euren hiebevor gefaſten Vorſatz wieder

ergreiffen / und mir je ehender je beſſer /
in Annehmung der Chriſtlichen Religion
folgen / und wann meine Eſther / die

nicht vom Elia / ſondern von mir dieſe
Tochter geboren / geſehen haben wird /

daß ſie in ihrer Naͤrꝛiſchen Meynung
den Meſſiam zu gebaͤren / betrogen wor⸗

den / und als dann / gleich wie ich ge⸗

than / den heiligen Tauff annehmen /

und mich vor ihren Eliam zum Ehege⸗
mahl haben will / ſo mag ſie innerhalb 24 .

Stunden zu mir kommen ; Indeſſen
bitte ich/ gehet zu ihr / ſagt ihr dieſe mei⸗

ne Meynung / und bittet ſie von meinetwe⸗
gen / daß ich ſie ſo artlich uͤberliſtet und be⸗

trogen / umb Verzeyhung / mit Ver⸗

meldung / daß mich die Liebe / ſo ich zu ihr
getragen / nicht warten laſſen / biß ſie
von ſelbſten auß ihres Vattern Hauſe zu
mir kommen ; Endlich gab Eraßmus
der Joſanna eben den jenigen Ring / den
mir Eſther zum Gedaͤchtnus geben/ als

ich die letzte Nacht bey ihr geſchlaffen
( dann zu ſolchem Ende hatte ich ihm

den⸗
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denſelbigen zugeſtellt ) mit Vermeldung /
ſie ſolte denſelbigen der Eſther bringen /
dann bey dieſem konte ſie eygentlich abneh⸗
men / daß er der Tochter wahrtr Vatter

ſey/ und ſo er ſelbſt Muͤndlich mit ihr

ju reden kaͤme / wolte er ihr zu beſſe⸗
tem Wahrzeichen auch das Geſprächer⸗
zchlen / ſo zwiſchen ihr und dem vermeyn⸗

ten Elia vorgangen / als der Meſſias ge⸗

ſchmidet worden .

Joſanna haͤtte ſich ſchier zum Nar⸗

ren verwundert / als ſie beydes / das

Kind und den Ring ſahe / und Eraß⸗

mum ſo reden hoͤret / nam auch die

Bottſchafft zu verꝛichten gern auff ſich
und da ſie in Eliezers Hauſe kam /

war es eben an dem / daß die Ju⸗
den die gute Eſther wegen Verluſt

ihres Kinds getroͤſtet / und ſie bere⸗

( det hatten / Elias haͤtte es ohn al.
len Zweiffel zu ſich in das Paradeiß

verzuckt / allwo es unter den En⸗

geln aufferzogen / und mit Himm⸗
liſcher Speiſe ernährt wuͤrde/ biß es

ſein Alter erzeicht / und das Werck
Liij : der
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der Erloͤſung Rſraels und Wieder⸗Einſe⸗
tzung in das Juͤdiſchedand verꝛichten koͤn⸗ 10
te / das muſte nun von der Eſther ſo wol l /
als von allem Juͤdiſchen Volck / ſo Nach⸗ il
richt von dieſer wunderbarlichen Entzu⸗ iſz
ckung kriegte/ſeſtiglich geglaubt ſeyn/ ſin⸗ ſuſ
temal man nicht ſpuͤren konte / daß einige —

Thuͤr / einigs Fenſter / einiger Laden oder
einigs Schloß in und am gantzen Hauſe

geoͤffnet worden ; als aber Joſanna der Bie
Eſther den Ring brachte / und ihr erzehlte /
was ſie gehoͤret und geſehen / da verſchwur

ſie den Juͤdiſchen Glauben / und ſchaͤmte 5lich / daß ſie ſich ſo aͤffen und betrugen laſ. Ni
ſen / da ſie doch zuvor die Warheit der dil

Chriſtlichen Religion genugſam auß den gun
Buͤchern erkundigt ; Sie konte vor Un ⸗ h
gedult der kuͤnfftigen Nacht kaum erwar⸗ ſſ

len / in deren ſie zu Eraßmo uͤberzugehen eſh
entſchloſſen / ſie packte ſo heimlich als es ft

ſeyn konte / ihren Schatz von Gold und ſid
Klenodien zuſammen / damit ſtahl ſie ſich zyh
hinweg außz ihres Vattern Hauſe / und ſau
kam mit der Joſanna nach der Abend⸗ ſt
Demmerung in mein Loſament angeſto⸗ idt

chen / da ſie dann Eraßmus zu 109
men /



men / und mit reden zu unterhalten wuſte/
wie ich ihn inſtruirt / und die Sach erfor⸗
dert/ ſo / daß ſie ihr nimmermehr anders
traͤumen laſſen / als waͤre er der angemaſte

Elias / und ihrer Tochter rechter Vatter
geweſen .

CAP . XX .

Wie es weiters vor⸗ in⸗ und
nach der Hochzeit ablieff .

Ch lieſſe Eraßmo zu / daß er ſich gegen
Oſeiner kuͤnfftigen Frauen nicht mehr als

mein Diener / ſondern als einer/ derſein eh⸗

gener Herꝛſey / anlaſſen ſolte / doch befahl
ich ihm heimlich / was er thun und laſſen
muͤſſe / nemlich ein eygen Zimmer vor die

Eſther und ihr Kind / darinnen ſich auch

Foſanna behelffen muſte / u dingen / und

ſie darinn mit aller Nothdurfft zu verſe⸗

hen / und dann heimlich nach einem ver⸗
trauten Geiſtlichen zu ſehen / der geſchickt
ſey / beyde kuͤnfftige Chriſt nnen / was ihnen

indaehnlnechendiͤchhon unnliſchten⸗ieng
/ vollkommenlich zuunteruchtelabgieng vollt

„ in⸗
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